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Amtliches.
Bekanutmachung.

Feidbrreinigrrng««f Markmng Gchönbro«».
Von den Gemeiudekollkgikn Schösbronn wurde der An¬

trag auf eiue Beretutgnng der Gewände„obere Dorswiese,
Grund, obere«ud untere Steluäckcr, Matäckrr, ob dem hohen
Rain und Ziegel" auf Markung Schöabronn gestellt.

Nachdem das Uuterueh«cn von der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft, Abteilung für Feldberetnigung, aus
Grund einer vorläufigen Prüfung als für die Landeskultur
nützlich und im gauzm zweckmäßig für ausführbar erkannt
und zur Abstimmung de« gestellten Antrag gemäß zuge-
laffrn worden ist, wird htemit

Tagfahrt zur Abstimmung
über deu vorliegende« Antrag nvd znr Wahl der Mitglieder
der Bollzugskommissiovans Samstag »de» 7. J «lt d.
IS . Varmittag- v Uhr auberaumt.

Hiebei werden die beteiligten GrMdeigeMnrer, brzw.
deren Vertreter auf das «athau » zu Schöabrann unter
Androhung-es Rechtsuachteils ewgelüdcu. daß diejenige»,
welche bet der AbKrmmrmgStaefahrt weder in Person noch
durch eineu seine Vertretung?befuguls rechtsgültig Nachweis-
endru Vertreter erscheinen, als de« bravtragteu Unternehmen
zustimmeud angesehen uud von der Teilnahme an der Wahl
der Mitglieder der VoLzngskommisfiou ausgeschlossen werde»
und daß ein Einspruch odereue Wiedereinsetzung in deu
vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens
nicht stattfiMt.

Für sen Frll, daß dir nach der Abstimmung eventuell
vorzrwehBende Wahr drr Landwirte und ihrer Ersatzmänner
für die VsllzugSkommisston ans irgend einem Grande nicht
zustande käme, so werden die Landwirte auf Antrag des
Oberamts nach vorgängigcr Vernehmung des Gemrinderats
von der Zeutralstrlle-rruftn.

Bon Le« Plan, der Beschreibung der Feldbereinigurrg,
dem Verzeichnis drr Grundeigentümer, dem allgemeinen
Überschlag über die mutmaßlicheu Kosten und dem Ergeb¬
nisse der vorläufige« Prüfung der Zentralstelle kann bis
zu« Abstimmnugstag jedermann aus dem RathsnS tu Schön-
bron» Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Aufforderung» et¬
waige noch nicht bekannte Ansprüche auf Freilaffuag Hon
de« Unternehmen, oder auf Anteilnahme an demselben inner¬
halb der AusMeßuntzsfrtst von2 Wochen, von de« Tage
des Erscheinens dieser Bekanntmachung an gerechnet, beim
Schultheißenamt Schönbrov« oder bei« Oberamt hier geltend
zu machen.

Nagold, den2. Juni 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Am 1. Juni ist von der Evangelischen Oberschulbehörde die
1. Schulstelle in Walddorf (Nagold ) dem dortigen 2. Schullehrer
Fortenbacher,  die l.  Schulstelle in Haiterbach dem Schullehrer
Hager  n , Zang , Bezirks Heidenheim, die Lchulstelle in Liebelsberg,
Bezirks Calw , dem Lehrer Johannes Krieg  in Dettingen (Hohen-
zollern), die Schulstelle in Tcichtingen, Bezirks Horb, dem Unter¬
lehrer Friedrich Böhmler  in Oberboihingen , Bezirk? Nürtingen,
die 2. Schulstelle in Sulz (Nagold ) dem Schullehrer Baihinger
in Herrenzimmern , Bezirks Borbachzimmern (Mergentheim ), über¬
tragen worden.

* Jur Jeier des 50Mr. Bestehens der
Württ. Kandelskammern 1856/1906

ist eme Festschrift erschiene», im Auftrag des Württ.
HaudelSkammertagS versaßt von Pros. Dr. F. E. Huber.
Die reich und geschmackvoll auSgestaitete Schrift(255 S.
gr. 8°) enthält im Bild die Mitglieder derK.Zentralstelle
für Gewerbe und Handel(Aufnahmen vom Jahre 1855
und 1900), ferner die Porträts der jeweiligen Verfitzenden
der8 Handelskammern seit 1856. Der Text ist tu folgende
Hauptkapsie! cisgeteili: Erstes Buch. Lte geschichtliche
Entwicklung und die heutige Rechtsstellung der Handels¬
kammern. Zweites Buch. Die gutachtliche Tätigkeit der
Handelskammern; der gesetzgeberische Ausbau des Reiches
uud seine Wirtschaftspolitik. I « dritten Buch das als
II. Band der Festschriftt« Sommer dieses Jahres erscheinen
wird, wird ans den jährliche» Brarrcheubertchten, die durch
eine ergiebige Umfrage ergänzt wurden, in großen Züge«
einenÜberblick über die wichtigsten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse, sowie über die Entwicklung und deu Stand der
einzelnen Industrie-and Handelszweige des Königreichs geben,
um damit ein Stück Hetmalknrrde und eine« Ausschnitt aus
de» Wirtschaftsleben oeS Reiche» festzuhalten. Dieser wirt¬
schaftliche Teil soll eine Ergänzung der nun iu 50 Bänden
vorliegenden Jahresberichte der Handelskammern bilde».

Magokd, Dienstag den 5. Zum

Ein Anhang bringt deu Personalbestand der Handels¬
kammern 1855—1905. Daraus führen wir die Mitglieder
der Handelskammer Calw hier an:

Borsttzende:
DörteuSach, S., Kommerzienrat. . . . 1867 —1870
Wagner, S.L.. Kommerzienrat 1870—1875s. 1890—1896
Stäliu, I ., Geh. 1875- 1889
Zoeppritz, Emil, „ „ . seit 1896

Mitglied seit:
Zoeppritz, Emil, Kommerzienrat, Borfitzruder. . 1884
Wagner, Georg, Fabrikant, stellv. Vorsitzender. . 1896
Commerell jr., Fabrikant, Höfen . 1905
Dreiß, Enge», Kaufmann . . . 1905
Heugel, Hermann, Kaufmann, Frendesstadt. . . 1902
Koch, Albert, Fabrikant, Rohrdors . 1896
Lemppenau, Hermann, Fabrikant, Höfen. . . . 1896
Lutz, Wilhelm Karl. Kaufmann, Alten steig. . . 1900
Münster, Wilhelm Julius, Fabrikant, Baiersbronu 1902
Stöffler, Julius, Fabrikant, Herrenberg. . . . 1889
Wagner, Otto, Fabrikant . . 1893

Einschließlich der schon benannten Herren gehörten der
Handelskammer Calw an:

a) iu der Periode von 1867—1874:
Bätzuer, C. F.. Fabrikant. 1868- 1875
Böhrtuger, Willsried, Buhlbach. . . . 1868 - 1869
Braun, Fabrikverwalter, SchönmZnzach. . 1872—1875
Eavallo, Peter Paul. Fabrikant, Wildbad. 1867- 1873
Frey, Karl, Holzhäudlrr, Schwarzenberg. 1870—1895
Slanuer, Gottfried, Kaufmann, Frendenstadt 1872—1875
Klump. Earl, Fabrikant, Höfen, O«. Neueub. 1867- 1871
Koch, I . « .. sen., Luchsabrikanl, Rohrdors 1867- 1868
Krayl, C., Kaufmann, Herreüberg. . . 1867—1868
Leo. E.. Holzhäudlrr, Höfen . 1872- 1896
Rüdiger, Adolf, Fabrikant. Herreüberg. . 1868- 1875
Sautter , Louis, Konditor, Nagold. . . 1868—1880
Schnauffer, Friedrich, Rotgerber. . . . 1867 —1872
Gtälin, Jul., Geh. Kommerzienrat. . . 1867—1889
Wagner, G., Kaufmann uud Vorstand des

GewerbevereisS Frendenstadt . . . 1867—1872
Würz. C. F.. Fabrikant . 1868- 1882

t>) iu der Zeit von 1875—1905:
Commerell, Karl, Kommerzienrat, Höfen . 1881—1904
Gaiser, L., Holzhändler, Frendenstadt. . 1896—1902
Hutten. Heinrich, Fablikant . 1875- 1887
Klemm, Karl, Kaufmann, Herreubrrg. . 1875—1887
Münster, Gustav, Kaufmann, Frendenstadt. 1896—1901
Sanuwald, Kar!, Fabrikant, Naaolb. . 1881—1895
Schmid,F..Ko«.-R. Neuenbürg 1875—1899u.1902- 1904
Wagucr, Gust., Strkckwareusabrtkant. . 1882—1896

Frühere Sekretäre:
Schwarzmau», Rechtskonsulent, Talw . . 1867—1874
Herma«» Haffner, Ratschreiber, später Stadt-

schnltheiß(LaudtagSabg. 1894- 1902).
Ealw . 1874—1908

Heutiger Sekretär:
Stadtschultheiß Sovz . 1902

Der Verfasser setzt der Schrift i» Vorwort folgende
Worte voran:

„Die vorliegende Schrift ist dazu bestimmt, die Erinner¬
ung au das allmähliche Smpsrkommeu des württ. Handels
und Gewerbes, sowie an den seine Träger belebenden Geist
festzulegev; sie soll das Gedächtnis an die Hiuwegräumnng
verschiedener Erwerbs- und BerkehrSschraukrv, au die Auf¬
klärung trennender Meinung»,und Jutereffevverschtedkshettev,
an die Vereinheitlich»̂ der Gesetzgebung, sowie au dievrr-
waltnsgSrechtttche Ausgestaltung des»ene»Reiches lebendig
erhalten. Zur Ergänzung der geschichtlichen Darstellung
soll am Schluffe, ln Erfüllung einer Pflicht drr Dankbar¬
keit, das Andenken an eine Reihe von Männern sestzelegt
werden, die mit de« Werdegang der württ. grw-rblicheu
Tätigkeit verwachse« find, und unter Nebcrwinduug der
mancherlei Anfangsschwierigkeiteu als Pioniere unseres
Handels und Gewerbes dazu beigetragrn haben, daß heute
unser Land ungeachtet seiner weniger günstigen Produktivus-
bedir-guugen, i« industriellen Wettbewerb drr deutschen
Bundesstaaten eine ebenbürtige Stellung eiustmmt. Ans
der Erinnerung au die früheren Lage, wo mit verhältnis¬
mäßig bescheidenen Mitteln durch das opferwillige Zujom-
«enwtrken von Regierung uud Industriellen manche schöne
Erfolge errungen worden find, mögen Handel und Industrie
immer wieder frische Kraft zu ähnlicher gemeinsamer Arbeit
schöpfen!"

In eine« Schlußwort behandelt der Verfasser die
Tätigkeit uud die Erfolge der Handelskammern tu den ge-
werbe-, Handels-, sozial-, und finanzpolitischen Fragen,
namenttich auf de« Gebiete der Bank- und Handelsgesetz-
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gebung, des ArbetterfchutzeS, de- Märzzoll- uud Verkehrs¬
wesens, wo sie mitgewtrkt, « aunigfache Anregung gegeben
uud ihren Teil zv einer gedeihliche» Lösung beigetrage»
haben. Es heißt daun noch wörtlich:

„Von deu Handelskammern der Welt stehen heute die
deutschen nach ihrer Orgauisatiou, Bedeutung und Leistungs¬
fähigkeit su der Spitze. Eie haben insbesondere die v«
ein Halbjahrhnudert ältere« Korporationen Englandsv»d
Frankreichs überflügelt. Dies gelang ihven hauptsächlich
dadurch, daß fie seit Gründung des deutschen Reiches größere
Unabhängigkeit und einen wichtigeren BerstungSstoff er¬
langten, sowie daß ihr Bestreben immer dahin ging, der
„Gesamtheit der Interessen" von Handel uud Industrie
und damit der materiellen Wohlfahrt der Reiches überhaupt
zu dienen.

Die „stille" Arbeit, wie dir rasche Initiative iS eS,
welche deu württ. Handelskammer» auch außerhalb Würt¬
tembergs eine geachtete Stellung verschafft Hst uud immer
äufS neue sichern wird.

Durch Aufsuchung uud Fcsthaltuug höherer, einigender
Gesichtspunkte haben fie sich durch zwei Gemratioueu hin¬
durch die Selbständigkeit der Ansfassnug uud die Konsequenz
ihres Standpunktes gewahrt. Insofern haben ihre Gutachten
und Darstellungen, besonders auch die in sorgsam bearbeiteten
und die Grundgedanken konsequent sefthaltrndeu Einleitungen
zu deu Jahresberichten, für die deutsche Wirtschaftspolitik
uud für die wirtschaftliche Parteigruppierung bleibenden
Wert.

Die Geschichte der württ. Handelskammern»ud ihrer
Tätigkeit fällt zusammen mit einer Zeit Wirtschafts- uud
sozialpolitischer Umgestaltung der gesamte« materiellen uud
geistigen Kultur, uud ist geeignet, für die grundsätzliche«nd
wohldurchdachte Etellunguatzme zu der ganzen großen Or-
ganisatiouS- und KsvzentratiouSentwicklung Fingerzeige zu
geben und eine» Ueberblick darüber zu verschaffe», wohin
überhaupt diese Bewegung zielt.

Bei der Neuordnung drr wirtschaftlichen Gesetzgebung
handelte eS sich für das deutsche Volk uud seine wirtschaft¬
liche Machtstellung um Sein oder Nichtsein seines Kredits,
seines öffentlichen Lebens, seiner militärischen und finanziellen
Schlagsertigkeit, seiner öffentlichen Geltung unter deu Nationen
des Erdballs. Deu Hintergrund zu der neuere« Entwick¬
lung der Handelskammern bildet die fortschreitende Indu¬
strialisierung des Deutschen Reiches and des Wirtschafts¬
lebens der Welt überhaupt.

Wer zur genaueren Erkenntnis der in Vergangenheit
uud Gegenwart wirksam gewesenen und wirkende«Tendenzen
beiträgt, und de» Ursachen der Kraft uachgeht, welche dar
Deutsche Reich in wenigen Jahrzehnten zn« Laude der
Großstädte, der großen Werkstätten und der weltwirtschaft¬
lichen Expansion erhoben hat, zeigt zugleich, welche Ten¬
denzen es sein werden, von denen die Entwicklung auch in
der nächste« Zukunft getragen sein wird. AuS der Klar¬
legung dieses Problems ergibt sich zugleich di« Antwort
aus die Grundfrage: Wie wett ist die Entwicklung zu«
Industriestaat schon voraugedleheu?

Au der Lösung dieser tiefgehenden Probleme zu ar-
b.iten, bildet eine writere ständige Ausgabe drr Handels¬
kammern. Mögee» ihnen auch fernerhin gelinge», ihre
Aufgabe« zu« Blühen und Gedeihen der Laterlande» zu
erfüllen!

Gegen die Arbeitslosigkeit.
Arbeiten wollen«ud keine Arbeit finden: das ist das

Schlimmste, was einem gesunden»ud ehrenhaften Manu
begegnen kan». Aus dieser Empfindung heraus wurde schon
alles mögliche»ersucht, um der drohenden Arbeitslosigkeit
zu begegnen. Ran kam bis zu de« Borschlag der ArbettS-
loseu-Verfichernug, eine» Problem, über dessen praktische
Ausgestaltung schon seit Jahr und Lag iu einer besondere«
Kommtsston verhandelt wird.

Preußen will nun aus eine« anderen Weg der Arbeits¬
losigkeit beikommeu. Ein besonderer Sesetzeseutvnrs will
Arbeitsgelegenheiten schaffen iu sogenannten„WanderarbettS-
stätteu". Der Gedanke ist von dem„Later" aller Arbeits¬
losen auf deu Landstraßen, de« Sbg. v. Bodelschwiugh,
augeregt worden. Drr GesetzeSestwurs selbst bedeatet t«
Srnude genommen nur eine Ausgestaltung drr von Bodel-
schwiogh zuerst ins Leben gerufenen„Srbeiterkolouien".

Dte Proviuztallaudtage können beschließen, daß Wauder-
arbeitSstSttev nach bestimmten Vorschriften eingerichtet,
unterhalten uud verwaltet werden. Diese WanderarbettS-
stätten haben dte Aufgabe, mittellosen arbeitsfähigen Männern,
die außerhalb ihres Wohnortes Arbeit suchen, Arbeit zu ver-
Mitteln und vorübergehend gegen Arbeitsleistung Beköstigung
uud Obdach zu gewähren. Die Stationen sollen nur au



-rößerrn Orten eines Bezirks eingerichtet werde», wobei
die Stätte » » it Arbeitöllachwelse», die Ha«d tu Haod
arbeite», verbünde» werde». Diese Stätte » bilde» so ge»
wiffermaßeu Aufsaugestationen für alle t« Umkreis befind-
lichen arbettsucheude» Wauderer . Diese werde», wen» sie
sich » eldrs , »ach der nächste» Arbeitsstätte »«entgeltlich
geschafft, erhalte» dort gegen ernsthafte ArbeitSleistrmg
vdrübergehend Berpfleguug und Obdach, bis ihnen Arbeit
vachgewitse» ist. Gelingt dies nicht, so werde» fie einer
ArbettSkolouie überwiese», bis fie endlich irgendwo avdere
Arbeit staden. Die Aufnahme i» die Arbeitsstätte geschieht
selbstverstäudlich ohne Zwang . Doch hofft « an, aus diese
Weise der Stromeret »nd de» Vettel arbeitöträger Leute
erfolgreicher degeguru zn könuru.

Erfolgreich werde» diese Arbeitsstätte» aber »»r wirke»
k- ttnen, wen» ans ihnen die - nreaukratische Einrichtung und
das Anstalt - mäßige serugehalte» wird, das au et» Korrek-
tiouShauS erinnert . Die Station darf keine Straf » oder
Besserungsanstalt sein wolle», ebensowenig aber auch ein
Gut -LesthanS . Nur wenn str ans de» Prinzip der Leistung
u»d Gegenleistung aufgebaut ist, wird fie auch von de»
anständige« Elemente» der Arbeitslose» benützt werde».
Freilich, ei» Notbehelf werde» auch Liese Versuche sei» und
bleiben. Die Frage der Versorgung der Arbeitslosen «nd
die Vermittelung der Arbeitsgelegenheit ist bis jetzt von de«
Organisationen der Arbeiterschaft selbst am beste« geregelt.
Und eS ist nur zu wünschen, daß diese Organisationen in
ihrer Entwicklung nicht gestört werden, sondern daß str sich
immer « ehr aaSbaueu und auf alle mögliche« Zweige des
vielgestaltigen werktätigen Lebens erstrecken. NichtSdeflo»
weniger gibt es allerdings noch große Masten, jo, cS ist
noch die überwiegende Mehrzahl der Arbeiter , dir, keiner
Orzauisatto « augehörend, in Zeiten der Arbeitslosigkeit,
auch zu der Ginrichtnug ihre Zuflucht nehmen können, die
in Preußen mit diesen Arbeitsstätten geplant ist. (Beobachter)

Apolitische Hteberftcht.
De « Ateichstag ist «»ch a« Lug seiner Ber-

t«g««g ei» Gesetzentwurf z»geg ««ge» . Er betrifft
die Bemessung der SontingerttSsnße» für landwirtschaftliche
Brennereien »nd bestimmt, daß dar Htchstkontigevt für »es
za gründende landwirtschaftliche Brrrmrreieu 50 000 Liter
(bisher 80 000) nicht übersteigen darf . Die nächste Nrukou-
tiugrntieruvg soll 1S07 erfolge». Ne» rutstasdene Brenne¬
reien sollen hierbei nur berücksichtigt werden, wenn sie bis
zu« 1. Oktober 1907 betriebsfähig hergerichtet find.

Ueber die Meise de- Kaisers « «ch Oesterreich
»erden jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Am 6. wird
Kaiser Wilhelm in Penzing bet Schönbr»»« eistreffev und
sich von dieser dem Schloß am uächsteu gelegenen Station
nach Schönbr «»» begebe». Am nachmittag findet ein Diner
bei der Erzherzogin Marte Valerie auf Schloß Laiuz statt,
de» die beiden Majestäten bei wahrte» werden. Für de»
Abend ist da- Programm »och nicht genau bestimmt, doch
wird angenommen, - aß der Kaiser bei« Fürsten Max Egon
zu Fürstenberg verweilen wird , der von Lonaneschinges in
Wien eisgelroffen ist. Am 7. Jnui begibt er sich irr die
Barg Krenzrustün , wo er bei» Blasen Wolezr! den größten
Teil des Tage ? verleben wird , um die restaurierte Burg
eingehend zu besichtigen. Am abend findet ein großes
Saladiner ans Schloß Schönbrunn statt , de« i« dortigen
Theater eine große Vorstellung folgen wird . Nach Beendig¬
ung der Vorstellung begibt sich der Kaiser direkt zu« Bahn-
Hot, um die Rückreise auzutrcten . Von einer militärischen
Veranstaltung wird nach den uevrsttu Bestimmungen gaszabgesehen.

I « der letzte« sehr erre- te« Gitz«« g de- öster¬
reichische« Adge »rd«ete»»h«»se- , in der gegen die
Bevorzugung Ungarns aufs heftigste protestiert wurde, Hot
sich auch der tschechische Brat Strroberg wieder recht aus¬
gezeichnet. Er sagte n. a.: Oesterreich müsse jetzt die Suppe
auSlöffeln, in die Ksffutb zwanzig Jahre lang gespuckt habe.
Solange knochenrvetcheGenerale die Armee und grhtrnweiche
Beamte den Staat kosmavdierten , sei nichts zu hoffen.
Er Hab: eine» Antrag eiubringen voll :», daß der Katsrr
aufzufordern sei, die Regierung jüngere» Händen zu über¬
geben, doch sei der Antrag als vrrfaffuugSwidrtg nichtzsgelaffe» worden.

Zwische» Ztzr««kreich«»d E «gl«»d ist ei» Ad-
r- « « e« getr»ffe« werde «, durch das die Abgrenzungen
der Besitzungen zwischen de» Niger und dem Tschads«
dergestalt abgcäadert werden, daß einerseits Fraukrrtch frei»
Wegverbiuduog zwischen de« Niger uvd di« Tichadsee
erhält , andererseits aber auch die gegenwärtige politische
Einteilung der Eingeboreneu-Staaten und -Stämme berück¬
sichtigt wird.

Dia r«sfifcha Naich- d»« « beschäftigte sich am
Freitag mit de« Antrag betreffend Abschaffung der Todes¬
strafe. Abg. Nabokow schlug vor , die Kommission, dir den
Entwurf betreffend die Unverletzlichkeit der Person bearbeitet,
auch mit der Ausarbeitung eines die Abschaffung der
Todesstrafe betreffenden Gesetzentwurfs za betrauen. Abg.
Lrduttzky sährte aus . die Regierung begehe politische Morde,
fie sei rin wahrer Molsch, der immer ueae Opfer fordere.
Abg. Nladjiu « einte, dir Duma könne sich nicht au den
Kaiser wenden, ohne daß die Zwerge , die die Rrgierungs-
gewalt anßübten , sich dazwischen legten und sie verspotteten.
Mit der Komödie der Interpellationen » äffe man auf-
hörev. Die Duma sei ohnmächtig. Sie habe diese lächer¬
lichen Minister nicht zu sich gebeten, diese aber seien stärker
als stc, weil sie die Kanonen besäße». Die Nation dürfe
dir Duma viLt arrklagrn, sondern fie solle wiff<«, wer die
Schuldigen find. (Beifall .) Abg. Priester Poyarkow sagte,
die Nrgternug achte nicht auf dl: Dnma , fie sei za dreist.

Ran müsse de» Kaiser bitte», die Todesstrafe abzuschaffev,
sonst wäre es Vesser, »o« Et . Petersburg fortjugehen , und
nicht anständig , dazubleiben ««d die Diäten zu erheben.
I » wetteren Verlauf der Sitzung rief der Präsident den
Abg. Boyerschow zur Ordnung , weil dieser gesagt hatte,
die Hinrichtungen t» Riga bedeuteten eine Ohrfeige für dis
Dnma . Abg. Professor KuSmi» Karavaiew legte dar,
welch vergebliches Bemühe» eS sei, die politischen Morde
mit der Todesstrafe in Verbindung zu bringen. Mau
müsse die Epidemie der politische« Morde bekämpfen durch
Beseitigung ihrer Ursachen, deren eine eben die Todesstrafe
sei. Nach einer Rede des Abg. Sredaskul Roditschew »ahm
die Dnma einen Antrag Nabokow an, eine Kommissionen
ernennen » it de« Auftrag , innerhalb fünf Tage » einen
GesetzeutÄurs zur Abschaffung der Todesstrafe anszuarbeiteu.

N «ch MitteikemUe« ««- Montenegro scheint
sich d,e Lage au der Ostgreuze gebessert zu haben. Die De¬
mobilisierung der Truppen hat begonnen. Der « outevegrt-
uische Geschäftsträger hat der Pforte bershtgeude Erklä¬
rungen gegeben.

Der e«r»«ische Se ««t hat den Handelsvertrag
mit England angenommen. I « Laus der Debatte führte
ein Senator aus , Luba werde durch den von des Berei¬
nigten Staaten aaSgeübteu Druck isoliert und sei deshalb
nicht in der Lage, einen anderen als eine» von diesen dik¬
tierten Vertrag abznschlirßev.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergifcher Landtag,

r . Gtottgort , 1. Juni . Die Kammer ber Abge¬
ordnete « ist in rtzrer heutigen wiederum nahezu 5ständigen
Sitzung Sei Beratung deS Gesetzentwurfs beir . die Bewert »e-
uud Handelsschulen nur sehr langsam vorwärts gekommen.
Den Anlaß dazu gab hauptsächlich Art . 10, wonach für
den Unterricht an dm gewerblichen Fortbildungschulm ein
allgemeiner Lehrplan i» BerorduuugSweg ausgestellt
wird und rin hiezu von dem Domkapitular Berg gestellter
Antrag Setr. die Nnfuahme deS Religionsunterrichts
tu den Lehrplan . Der Antragsteller , wie auch die Abgg.
Mmüsld -Aalen, Bogt und Graf Uxkull , wiesen ans die
Notwendigkeit hm, dev jungen Leuten einen Schutz gegen
die Lehren des Unglaubens zu gewähren und fie zu ver¬
anlassen, an die Prüfung der religiösen Frage » heranzu-
treteu ; die jugendlichen Geister müßten auch auf ideale,
sittlich: Ziele hivgewieseu werden, nicht bloß ans Fachau-
gelegenhrtteu. Prälat v. Berg betonte demgegenüber, daß
die 280 Stunden jährlich für die gewerbliche Ausbildung
absolut notwendig seien, nud daß der Religionsunterricht,
selbst wenn er akzeptiert würde, doch nur die unwürdige
Rolle des Aschenbrödels spielen könnte; er empfahl, einer
von der Kommission beantragt :» Resolution, wonach das
Ziel der gewerblichen Fortbildungsschule die beruflich« Aus¬
bildung Ser Schüler ist, wobei auch darauf Bedacht zu
nehmen ist, Laß mit der beruflichen Ausbildung auch die
früher erworbene allgemeine Lildvng stchergestellt und au-
gemessen erweitert wird, noch einen Zusatz betznsügeu, worin
die Regierung ersucht wird , die Vorstände der gewerblichen
FsrtbildnugSschulen auzLwlisru, fie möchten den sreiiEgerr
Anstalten zur sittlich-religiösen Forderung der aus der
Schule entlassenen männlichen Jugend , wie solche durch
belehrende Vorträge und in anderer geeigneter Form ge¬
boten werden, ihre Unterstützung leihe». Auch Minister v.
Weizsäcker trat dem Antrag des Zentrums entgegen und
befürchtete von der Aufnahme des Religionsunterrichts in
den Lehrplan uamentlich konfessionelle Schwierigkeiten. Der
AZg. Blsmhardt (Tsz .) betonte, daß nicht allein der
Pfarrer , sondern jeder Lehrer eine sittlich-religiöse Erschein-
nng sein müsse und daß anch außerkirchlich das tiefste reli¬
giöse Leben möglich sei; denn Religion sei der Seist der
Wahrheit . Das Zentrum wolle nur die Trennung der
Schulen nach der Konfession. Der Abg. Bogt befürchtete
von der Ablehnung deS Religionsunterrichts anch dessen
Beseitigung ans der allgemeinen Fortbildungsschule als
Notwendige Konsequenz und wirs auf die Verrohung der
Jugend hi' ', wobei er nrbrnbrl bemerkte, dstz das Militär
eher des Eindruck einer BerrohungS- als einer BildungS-
anstatt mache, welcher Ansdruck von dem Minister mit de«
Hinweis darauf zucückgewiesen wurde, daß das Militär eine
nationale ErziehuugSanstalt allererste« Ranges sei. Dir
Abgg. Jmmendörfer , Schmidt -Maulbronn und Hilden¬
braus Aaudten sich ebenfalls gegen den Antrag deS Dom¬
kapitulars Berg , desgleichen Ber .-Erst . Dr . Hieb er und
Prälat v. Demmler , welcher angesichts der Wahrschein¬
lichkeit. daß viele eS unbegreiflich finden werden, wenn hier
ein Mittel sittlich-religiösen SiuwirkevS von der Hand ge¬
wiesen wird , nochmal« den Standpunkt des Prälaten
darlrgte »nd sich von de« ZwangsreligisnSuvterricht
gar keinen Gewinn versprach. Nach längerer Erwiderung
des Domkapitulars Berg auf die verschiedene« Ausführ¬
ungen wurde schließlich dessen Antrag mit 53 gegen 22
Stimmen abgelehnt , die Resolution des Prälaten von
Berg dagegen mit 46 gegen 28 Stimmen der BsMpariri
und der Sozialdemokratie angenommen , in einfacher Ab¬
stimmung auch die Resolution der Kommissto» und der
KomAissionLavtrag, Eine längere Debatte knüpfte sich dann
wieder an Art . 11, worach der Unterricht an der gewerbl.
Forlbll ' u igeschule teils im Hauptamt , teils i« Nebenamt
besorgt wird . Nach de« Antrag der Kommissto:: sollte die
Ausstrll :8g der Leh kräfte im Hauptamt stantlichersrltS nach
Erholung der Vorschläge der beteiligten Gemeinden emd
zwar entweder auf Lebenszeit oder auf jederzeitigen Wider¬
ruf erfolge . Um dieses Vorschlagkrecht der Gemeinden
wirksamer zu gestalte« und den Staat auch an die Borschläge
drr Semindeu zu binden, beantragte Domkapitular Berg,

ber namentlich von den Abgeordneten Haußmauu-Balinge»
and Gröber unterstützt wurde, daß die Anstellung ans
Grund der Vorschläge der Gemeinden zu erfolgen habe.
Minister v. Weizsäcker sprach sich wiederholt gegen diesen
Antrag ans , drrjedsch tu einfacher Abstimmung angeuommch
w»rde. Eine vom Bizcpräs. Dr . Kiene beantragte Reso¬
lution , worin die K. Regierung ersucht wird, bet Anstellung
von SewerbrschuHehrsr« »eben den hiefür ausgebildeten
VolkSschullehrernund Rsallehreru in möglichst ausgedehntem
Maße auf praktisch vorgebildrte Fachmänner (Handwerks¬
meister, Techniker), welche die erforderliche Ausbildung für
die Lehrtätigkeit besitzen, Bedacht zu nehmen, wurde ebenfalls
angenommen und sodann die Weiterberatnng auf heute
nachmittag 4 Uhr vertagt.

r . Stuttgart , 1. Juni . Die Kammer der Ab ge-
geordneten hat heute uachmtttag in «inständiger Sitzung
die Beratung des Gesetzentwurfes betr. die Gewerbe - und
Handelsschulen zn Ende geführt nud zu Art . 12 einen
Antrag des DomkapitnlarS Berg auf Berufung der
OrtSschulaufseher in den Gewerbe- und HandelZsHairat
abgelehnt , nachdem Ministe , v. Weizsäcker , der Bericht-
erstattrr Hieber und der Abg. Liesching sich argen drn
Antrag ausgesprochen hatten , da der geistlicheO .tsschul-
ausseher « it der Sache gar nichts z« tun habe. Die Art.
13 uvd 14 wurden debattelos «ach de» Entwurf genehmigt.
Zu Art . 15, der das WirtShauSverbst für Schüler
unter 17 Jahre « enthält , wurde ein Antrag Schäffler
(Soz .) ans Streichung des Artikels (Schäffler ist Wirt)
ubgelshnt . Bon verschiedenen Redner» war betont worden,
daß diese Bestimmung nur auf de« Papier stehe und zur
Urdertretuag reize. Art . 16 läßt die Ausschließung von
Schülern aus der Gewerbeschule wegen grober Vergehen
und Trägheit sowie ihre Ucberweisung in die allgemeine
Fortbildungsschule zn. Hierzu wurde von dem Abg. Schmidt-
Maulbronn Streichung beantragt , weil durch den Artikel
die allgemeine Fortbildungsschule degradirt werde. Dieser
Antrag wnrde angenommen und sodann debattelos der
Rest des Gesetzes erledigt. Die Festsetzung der uächsteu
Sitzung wurde « it Rücksicht darauf , daß nach der Geschäfts¬
lage die BerfaffunaSkommisston zunächst ihre Arbeiten zu
erledigen hat , de« Präsidenten überlassen.

r . S1 » ttg «rt , 31. Mai . Die Kammer der Staudes-
herreu erledigte ihren heutigen BeratuugSßoff in kan«
eiustündiger Sitzung . Präsident von Länderer hielt Bor¬
trag Sder den Rechenschaftsbericht deS ständischen Ausschusses
vom 7. Mai 1906 und berichtete sodann über verschiedene
Eingaben , über die zur Tagesordnung überzugehen be¬
schlossen würde. Geh. Rat von Schall berichtete namens
der volkswirtschaftlichen Kommisston über die Bttte deS
Eisenbahnkomilees Zwiefattrudors -Kleinerrgstlngen vom Jnui
1905 um Erbauang einer normalspnrigeu Nebenbahn von
Zwiefaltesdorf über die Alb nach KleiuengstiuLeu. Die
Eingabe wurde gemäß de» Beschluß der Kammer der Ab¬
geordneten der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben.
DaS hohe HanS vertagte sich hierauf infolge Mangels au
BsratuugSstoff auf unbestimmte Zeit.

Der Aufstand iu Deutfch-Südwestasrika.
BerU » , 2. Juui .Z Nach einem Gefecht bei NukaiS

am 25. Mai war der Gegner zunächst nach Oste« abge¬
zogen. unter der Einwirkung der von Duur -Trist Vorgehen-
den 9. Kompanie drS 2. Feldregiments , und da den Hotten¬
totten vermutlich such die Besetzung der Wasserstelle am
Geiab-Rivter bekannt war , wendeten fie fich wieder «ach
Norden, erreichten nördlich von Lsamab abermals den Hann-
Rivier und zogen dann über Nyais nud Dakeib in west¬
licher Richtung nach Gabis . Die Abteilung de« Majors
v. Kreyhotd, die am 28. M ri vom Fischfluß kommend in
Halb eiugetr offen war , stellte durch ihre Patrouillen fest,
Laß etwa 250 Hottentotten die Linie Pad -Haib-Warmbad
«ach Süden überschritte»hatten . Sie uahm sofort die Verfolgung
aus. Major Steberg , der unter äußerster Anspannung der
Kräfte die Verfolgung bisher dnrchgrführt hatte , sieht jetzt
mit seiner Abteilung Sei Warmbad . M jor Reute! über¬
nahm die Verfolgung au der Ostgrenze, Rittm -ister Erme-
kril hält dru Mieren F 'schflnh besetzt; Hznptmsnn v. Benti-
vegnt vertrieb gelegentlich einer Streife durch die große»
Karasberge am 26 . Rai »ach kurzem Gefecht eine Hotteu-
tottenbande und nah« ihnen Bieh ab. Vereinzelte kleinere
Banden traten am Löwevfluß, beim Siampriet , am Fisch,
fiuß, bet HonS und in der Gegend südlich von LhurutabiS auf.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 6. Juni.
Souderzüge anläßlich des 18 . BnudeStages des

Württ . KriegerdnudeS am 10. Juni 1906.
Bon Pforzheim nach Tübingen.

P 'srzhc .m ab 516 vor« . — Brötzingen ab 523 — Dill-
Wnßcnstera ad 528 — Uaterr ichrubach ad 537 — Liebeu-
zell ab 546 — H,j.süu ab 564 — Egjn, gp gos — Tej»
«ach ab 6io - T ttmühle ad 61« — Wilddrrg ab 623 —
Eslmiugm ab 631 — Nago d ab 643 (Anschluß von Alten-
strig) — Händlingen ad 666 — Tübingen ÜN 816.

Rückfahrt: Tübingen üb 640 abends.
Württ . Schw »rzw «ldvereia . (2. Bericht.) Am

20. M -: 1) I fand in Wildberg die jährliche Haupt-
vrrlam ?-»!una de? B reinS statt . Der Vorsitzende Schul¬
rat Dr . Gulzsrair -Stuttgart stellte a« Hand der Präsenz¬
liste ich, daß 27 Bezirksvereise vertreten waren , und trug
hieran ? den Geschäftsbericht für das J -' hr 1905 dvr, der
in jeder Bnirhvng ciren erfreulichen Fortschritt zeigt. Die
MiMderzM hat im Jahre 1905 brdruüud zugeuorsmrn



«md betrug am Schluß de» vorigen Jahre« 6798. Die
Zahl der BezirkSvereiue ist auf 34 gestiegen; die von En-
ttuge» (bei Pforzheim) und Wetlderstadt find ueu gegründet
worden. Unter den Arbeiten des Bereis« nimmt da« im
Jahr 1905 ausgearbeitete„Verzeichnis der Erholungsorte
i« württ. Schwarzwald" die erst«Stelle ein. CS lag der
Versammlung tu hübscher Ausstattung vor und soll auf
Wunsch unentgeltlich abgegeben werden. Zweifellos wird
durch dessen Verbreitung eine Steigerung des Fremdenver¬
kehrs i« württ. Schwarzwald erzielt. Der Verein hat
weiter für die Hebung des Wintersportsi« Schwarzwald
gearbeitet und ist auch der Frage der Schülerherbergen
«ähergetreteu. Dem Bericht des Vorsitzenden folgte der des
Schriftführers Pros. Dölker-Stattgart über Vereins-Zeit¬
schrift und Kartenwerke. Die Zeitschrift wurdei« Jahr
1905 iu einer Auflage von 7500 Exemplaren uud mit eine«
Kostenbetrag von etwa 4700*6, abzüglich der Einnahmen
aus Inseraten hergestellt. Bo» Kartenwerk wurden das
Blatt Pforzheim und eine zweite Auflage des Blattes Calw
herauSgegebea, ebenso ein UeberstchtSkSrtcheu über das Weg¬
uetz im Schwarzwald. I « Jahr 1906 wird eine zweite
Auflage des Blattes Hohloh erscheinen. Für das folgende
Jahr ist die Neuherstellung des Blattes Gchramberg—
AlpirSbach iu Aussicht genommen. Der Kassenbericht des
Rechners, Buchhändlers Wiuckler-Stuttgart, für 1905
weist an Einnahmen 18389 59 und an Ausgaben
17100.93 auf. Der Ueberschnß von 1228.67 wurde
auf neue Rechnung vorgeteagen. Dem Rechner wurde Ent¬
lastung erteilt. Der Voranschlag für 1906 steht au Ein¬
nahme» 16808.67 und an Ausgaben 15 807.92 ^
(worunter größere Beiträge au einzelne BrztrkSvereiue) vor;
eS ergibt sich somit ein Einnahmeüderschuß von 1400.75
der für spätere Bedürfnisse reserviert bleibt. Nach de«
Bericht des Vorsitzenden des Wegausschusses. Buchhalter
Wertz-Stuttgart, ist mit Ende 1906 die vollständige Durch¬
führung der früher beschlossenen einheitliche» Wegbezrich-
uuugi« Schwarzwald zu erwarten. I « Jahr 1905 wur¬
den für Wegbezeichuuugeu etwa 3500 aufgewendet. —
ES wurde hierauf eine Aeuderung der seitherigen Statute«
beschlossen, durch die die Organisation des Vereins einfacher
gestaltet wird. Sodann gelaugte znr Beratung eis Antrag
des BezsrkSvereiuS Lssterbach: „Der württ. Verein möge
sich enger an den Badischeu Schwarzwaldverein anschließev."
Die Versammlung zeigte sich dieser Anregung günstig ge¬
stimmt und beschloß eine Annäherung au den badischeu Verein
und besonders zunächst ein Zusammeugeheu mit ihm Sei
alle« Arbe teu auf deu Grenzgebieten asznstrebeu. AlS
Ort der nächstjährigen Hauptversammlung wurde Herren-
alb bestimmt. Bei de»folgenden Wahlen wurden die seit,
herigev Vorstandsmitglieder, sowie der Vorsitzende. Schul¬
rat Dr. Salzmanv wiedergewählt und ihnen der Dank der
Versammlung für ihre Arbeit ausgesprochen.

Alterefteig, 5. Mai. Bei deu hiesige» Sammelstelleu
-ing für die Verunglückte« iu Nagold die stattliche Summe
von 896 30 iZ rin. Die Stadtgemsinde hat deksrmtltch
außerdem 500 ^ gespendet.

Stuttgart, 31. Mai. Sin großzügiges Kanalpro¬
jekt, das einen bedeutsamen Schritt auf de« Wege zur
Lösung der schon seit langer Zeit dringlich gewordenen Ab-
wafserfragr darstellt, wird jetzt von der Stadt Stuttgart iu
Angriff genommen. ES handelt sich dabei um die Fort-
führuvg der NesssbachS, der gegenwärtig noch bei der König-
KarlSbrücke in deu Berger Mühlksnal mündet, der link»,
ufrkgeu Neckarseite entlang, durch die Wilhelms Vorstadt von
Cannstatt, au Münster vorbei, unterhalb dieses LorfrS rmter
de« Neckar hindurch bis gegen Hofe» hin, wo eine große
Kläranlage nach biologische» System mit moderne» maschi¬
nellen Einrichtungen rc. errichtet werden soll. Der Kosten¬
aufwand ist zu 2271000^tz ohne Gruuderwkrbuogeu ver-
anschlagt. Einem Beschluß des« emeiuderats zufolge sollen
die hierfür ausgearbeiteten generelle» Pläne der KreiSregie-
rurrg alsbald zur Genehmigung unterbreitet werden.

Stuttgart, 2. Juni. LurnkurS für Kuabrnturv-
leh rer. Für die Zeit vom2. SiS 29. August wird die
Veranstaltung eines ordentlichen TurukurseS für Knaben-
turnlehrer au der Turnlchrerbildungsanstalt Stuttgart be-
abstchtigt. Meldungen find bis zu« 21. Jnnt einzureichm.

r. «ßli «g««, 2. Juni. Zur Erhaltung der Gebnrts-
stätte des BolkSlieder-Komporüsten Fr. Silcher iu Schnait
im RemStal veranstalten dir dem Schwäb. Sängerbund
««gehörenden hiesigen Gesangvereine am Freitag8. Juni
i« Kuael' schru Saal ein BolkSlieder-Koszert, bei de« durch
9 Maflenchöre(ausschließlich Silcherlieder) «unter Leitung
von Reallehrer Bäuchlen und durch Einzelvorträge der
Vereine einerseits die Erinnerung au Silcher aufgefrischt
und audererseitS genannte« Zweck gedient werden soll.

r. Schwäbisch Gmünd, 2. Juni. Heute nacht3
Uhr bräunt« das Wirtschaftsgebäude des Gkasermeisters
Frei zum Reichsadler hier vollständig nieder. Auch das
anstoßende Nebengebäude wurde durch Fruer und Wasser
stark beschädigt. Die Wirtschaftspächtersehcleute Knab von
Aalen konnten sich nur mit Mühe in Sicherheit briugeu, an
Mobiliar konnte so gut wie nichts gerettet werden.

Waldhanse» bei Lorch. 2. Juni. Der AusfichtLrat
derA.-S. Sanaloriu« Elisabethrnberg hat a!8 leitenden
Arzt den Dr. msä. Saub.'rschwarz, welcher früher au
Sanatorien und ähnlichen Instituten Deutschlands, der
Schweiz und Nordamerikas tätig war, bestellt.

AIte«ftadt OÄ. Geislingen, 2. Juni. Der iu den
fünfziger Jabreu stehende ArbeiterB. von hier, der in der
letzten Zeit Spuren von Schwermut zeigte, ist in der ver¬
gangenen Nacht von Hause weggegaugeu und nicht mehr
zurückgekehrt. Man vermutet, daß er sich eia Leid angetan hat.

r. Mm, 3. Juni. I » eine« de« bayrischen Landtage
zugegangeneu Nachtrag zu« Fiuauzetat wird 1 Million
Mark verlangt, welche au das Reich als Entschädigung für
das aufgrlaffene FestangSgeläude in Neu-Ulm bezahlt werden
soll. Die Rückvergütung dieser Summe soll tu der Weise
geschehen, daß für die au die Stadt Neu-Ulm fallenden
Flächen 860000 in 21 unverzinslichen Jahresraten
und für die der Etseubahnvervaltuug überlassenen Grund¬
stücke 140000»G bezahlt werden.

Kriedrich- Hafe«, 2.Juni. Der Slasermeißer Franz
Xaver vrogger, Vater von3 Kinder», wurde seit gestern
vermißt; er wurde uuumehr heute früh 4 Uhr von der
Schiffswache am Hause des KaufmaouS Fehl am Seeufer
tot aufgefundeu.

Deutsches Reich.
Gchwetziuge», 1. Juni. I « Nltlußhei« erschoß

gestern nachmittagV»2 Uhr der Landwirt Julius Büchner
nach eine« Familienstrett seinen 24 Jahre alten Sohn.
Büchner stellte sich selbst der Polizei und wurde in Haft
genommen. Das N. Manuh. VolkSbl. berichtet über de»
tragischen Fall: Der in den!50er Jahren stehende Landwirt
Julius Büchner wollte von der Sparkasse Geld hole», um
tu ein Bad gehen zu können. Sein ungefähr 35 Jahre
alter Sohn aber wollte ihm das Sparkassenbuch nicht lasse«.
Sie gerieten» iteiuauder in Streit. Der erzürnt« Vater
«achte kurze» Prozeß und ergriff sein Gewehr und schoß aus
setueu eigeueu Sohn, der umfiel und sofort tot war.

München, 3. Juni. Hier tagt vou morgen bis zum
6. Juui die allgemeine deutsche Lehrerversammluug.
Der deutsche Lehrervereiu umfaßt zur Zeit 110 000 Mit¬
glieder iu 2983 Eiuzelverbändesi« ganze» Reiche. Zu
der hiestgeu Tagung find schon über 4000 Teilnehmer an-
gemeldet, auch aus Oesteretch, der Schweiz und Rußland.
Deu Hanptvortrag am Dienstag wird Professor Dr. Theo¬
bald Ziegler-Straßburg über die deutsche Volksschule halten.
Andere Vorträge werden sich mit der Stmnltanschule und
der Lehreriuueufrage beschäftige».

Bil - bibnrg, (Bayern) 31. Rai. Eine ganze
Ortschaft dnrch Wettersturz vernichtet. Bei de»
furchtbaren Uawrtter am 29. Mat wurde, wie der AugSS.
Abdztg. gemeldet wird, die au der BilS gelegene Ortschaft
Gunteudorf total vernichtet. Sine Wiudwellr, vermischt
mit Regen und Hagel, wälzte sich durch die Straßen und
riß alles mit sich. Die Gebäude wurden demoliert, Dächer
mit den oberen Stockwerken ssrtgetrageu, Bäume und Balken
wirbelten wie Zündhölzer durcheinander. Sin Bauer, der
sich mit vier Ochseu auf dem Heimweg befand, wurde mit
den Tieren vom Boden gehoben und eine Strecke wett ge¬
tragen. Der ganze Ort gleicht einer Raine. Die Bewohner,
welche teilweise mehr oder minder schwere Verletzungen er¬
litten, suchten«ach der Katastrophe Zuflucht iu deu Nachbar-
gemeiudeu.

Meedhausen, 1. Juni. Tin furchtbares Ge¬
witter eutlud sich gestern abeud uud heute nacht über
das Helm eta !. Ja Uthleben wurden zahlreiche massive
Gebäude durch eine Windhose zerstört. Der Kirchturm
wurde iu der Mitte abgebrochen. Fast alle Dächer find
abgedeckt. Die Obsternte ist völlig vernichtet.

Herne, 31. Mai. Die Geretteten von LourrlöreS
werden am 23. Juni hier eiutreffeu, um deu Rettungsmann¬
schaften ihren Dank abzustatteu. Zu Ehren der Gerettete«
wird ei« großes Konzert veranstaltet.

P «t»da« , 2.Juui. Zur Einweihung des Leltow-
KanalS begaben sich heute früh der Kaiser und die
Satseriu, die Prinzen August Wilhelm und Joachim, so¬
wie die Priuzesfia Viktoria Luise iu Automobile» zur
Matroseustatio». Hier hatte« sich bereits eingesunken: die
Prinzen Eitel Friedrich, Friedrich Leopold uud Friedrich
Wilhelm uud hohe SLaarSwürdrnträger und Hosbeamte.
Die Majestäten begaben sich mit der übrigen Gesellschaft
ans die kaiserliche Jacht Alexandra Md fuhren»ach der
Mündung des TeltowkaualS. Die Alexandra durchfchnitt
um 11 Uhr bei Kleiu-Glteuicke die über de«Kanal gespannte
Schnur und fuhr iu den Kanal ein. Am Eingang des
Kanals spielte die Kapelle des 1. TarderegimeutS zu Fuß
die Nationalhymne. Die Alexandra, begleitet von zwei
Kreisdampfer», fuhr bis Teltow, wo eine zahlreiche Menschen-
menge deu Kaffer lebhaft begrüßte. Bon hier aus wurde
die Rückfahrt augetreteu; 2.35 Uhr erreichte die Alexandra
wieder die Matroseustatio». Das Kaiserpaar begab sich nach
dem Neuen Pilais. Während der Fahrt gingen mehrere
Regengüsse nieder.

Bre- la«, 2. Juni. Bei deu Arbeiten zur Herstellung
eines neuen Rennplatzes bei Hauilteb ist unmittelbar au
deu Geleisen der Zobteuer Eisenbahn, wie die BreSl. Ztg.
meldet ein großes Brrusteiulager gefunden worve«.
Nach Pfingsten sollen unter der Leitung dsS Direktors des
Museums Seeger die Arbeiten zur sachgemäß« Aufdeckung
des Lagers beginnen.

Dns Madrider Benebenatteutat.
Paris , 1. Juni. SuS Madrid wird berichtet:

Unter deu iu die Register der Madrider Polizei eingetragenen
5000 Anarchisten fehlt der Name Morales. ES gilt als
zweifellos, daß dieser das Attentat verübt hat. Er wollte
niemand iu sein Zimmer lassen. So untersagte er noch
gestern nachmittag3 jungen Mädchen deu Eintritt, welche
von seine« Balkon aus den HochzeitSzug mit ausrhen
wollten. Nach Ansicht der Polizei bestand die geschleuderte
Bombe aus zwei Teilen. Die eine Hälfte sk-I auf den
unteren Balkon, wo die Marchese Tolosa und ihre Tochter
getötet wurden und explodierte sodann nach oben. In einem
Salon des oberen Stockwerks würben drei Personen gelötet.
Die Zahl der Toten soll 25, die der Verwundeten

weit über 60 betrage». Die Polizeibehörde erklärt, daß
der Attentäter zu beu sogen, reiche« Anarchisten gehört.
Mau faud tu seinem Zimmer 500 Francs und sehr elegante
tu London gefertigte Kleider. Er oürfte fich bei der Lus-
führung des Attentats leicht verwundet hadm. In seine«
Zimmer lag et« blutbeflecktes Taschentuch. — I « gauzeu
wurde« bisher 40 Personen verhaftet , darunter ein
englischer Anarchist, tu de« Augenblick, als er einen Eisen¬
bahnwagen besteigen wollte. Bisher konnte keinerlei Be¬
weis erbracht werden, daß die Verhafteten irgendwie an
de« Attentat beteiligt feien. Die französische SicherhrttS-
Sehörde gab deu Poltzeibeamteu an der spauisch-srauzöstsche«
Grenze den Befehl, alle aus Madrid kommende» Eisen-
Sahuzüge besonders streng zu überwachen.

Madrid, 1. Juui. Das KöutgSpaar erhielt Glück-
Nuuschdepescheu aus allen Teilen der Welt. Das Feß-
srogram« erfuhr keine Abänderung. Die Beisetzung der
Opfer wird nach Beendigung der Festlichkeiten erfolgen und
Anlaß zu großen Feierlichkeiten gedru. Das Brautkleid der
Königin, das mit Blut bespritzt worden ist, wird wahrschein¬
lich in der Almudenakkrche, die de« Orte, wo die Bombe
explodierte, gegeuüberliegt, aufbewahrt werde».

Madrid, 2. Juni. Der„Epocr" zufolge stad bet
dem Bombeuattentat «4 Personen getötet (13 Milt-
tärpersorren und 11 Zivilisten), SO Personen schwer ver¬
wundet(26 Milttärprrsoueu uud 24 Zivilisten), außerdem
»och zahlreiche Personen leicht verletzt worden.— Der König
besuchte gestern nachmittag die Hospitäler, in welchen die
verletzten Personen untergebracht find. Er wollte auch der
Bestattung der getöteten Militär Personen beiwohne«, die
Minister rieten ihm jedoch hievon ab. Die Regierung be¬
absichtigt, den Hiuterbltrbeneu der Getöteten iu weiteste«
Maße Unterstützungen zukommeu zu lassen. In allen Städtm
und Ortschaften geben die Bewohner durch Kundgebungen
ihrer Entrüstung über den Mordauschlag Ausdruck uud ver¬
sammeln sich zu Dankgottesdiensten.

Madrid, 2. Juni. Der verhaftete Engländer Robert
Hamilton ist Beamter einer Versicherungsgesellschaft tu
London uud hat sich lediglich als Tourist tu Madrid auf-
gehalten. Die englische Botschaft ist von seiner Unschuld
sollständig überzeugt.

Madrid, 2. Juni. Auf Vorhalt des englischen
Botschafters ist der gestern verhaftete englische Staats¬
angehörige Robert Hamiltouwiederfreigelasseuworde«.
Die Verhaftung war ein aus den Uebereifer zurückzuführeudrr
polizeilicher Mißgriff.

Madrid, 2. Juui. AlS der Attestäter vorgestern
früh die Blume» erhielt, sagte er zu seiner Wirtin, sie feie»
sehr schön und würden ihn während des Abends bei seiner
Arbeit begeistern. Nachdem er die Bombe geworfen hatte,
ging er ruhig die Treppen hinunter Md fragte ein ihm
begegnendes Dienstmädchen, warum geschossen würde. Auf
ihre Autwort, daß «tue Bombe geworfen nnd viele getötet
seien, sagte er kaltblütig, er werde de» Soldaten helfe«,
deu gemeinen Schurke» zu fange»! Mit diesen Worte»
ging er auf die Straße und verschwand tu der Menge.
Zufolge seines anständigen Aenßeren beargwöhnte ihn
niemand.

Berlin, 2. Juni. Dis Nordd. Nllg. Ztg. meldet:
Der Kaiser sprach auf die Nachricht vou sem Attentat
dem König BlfsnS telegraphisch iu wärmste« Worten seine
Teilnahme aus. Der Reichskanzler ließ de« hiestgeu
spanischen Botschafter seine wärmste Teilnahme uud sein«
lebhafte Genugtuung über die Errettung des KöuigSpaar»
auSdrückm, desgleichen der Staatssekretär deS Auswärtigen
Amtsv. Tschirichky.

Berit», 2. Juni. AuZ London meldet«an der
Boss. Ztg.: De Daily Expr-ß zufolge soll dsS spanisch«
KöutgSpaar seine Rettung dem Stahlpanzer der StaatSkaroffe
verdanken. Die hiestgeu Anarchisten leugnen jede Mitschuld.

Lehrer -Orieutfahrte « 19V6 « « d 1S07 . Den in den letzten
5 Jahren auSgeführten 16 Fahrten nach Aegypten und Palästina
werden im Laufe dieses Sommer « noch zwei weitere folgen . Dir
nächstjährigen 4 Frühjahrsreifen nach Aegypten beginnen bereit«
Mitte Januar , an diese schließen sich dann 3 Sommertouren an.
auf denen zwischen Luxor und Assuan ein Spezialdampfer benutzt
werden wird . Je nach Umfang und Wahl der Reiseroute ist dir
Dauer der einzelnen Reisen , an denen auch Damen und Nichtlehrer
teilnehmen , verschieden. Da « ausführliche Programm der Fahrten
Nr . 17 bis 2S ist bereit« erschienen und wird auf Verlangen In¬
teressenten von dem Reiseleiter Herrn Jul . Bolthausrn in Solingen
kostenfrei zugesandt.

«n - wärtige T- de-sülle.
Eva Kath. Beerstecher , geb. Widmaier , 63 I , Kuppingeu.

— Berta Haselmaier , geb. Reichte, 31 I ., Altensteig . — Friedrich
Weimar , Wagnermeister , Höfen.

Bestellungen
auf deu

Gesellschafter
für dm Monat
Juni

nehmen «lle Postanftalte«, Pnftdnte», sowie
unsereN«- trägeriu »e» fortwährend entgegen.

Witternugsverhersage. Mittwoch, drn6. Juni.
Mittags;döß!g wa m.
Druck und Verlag der » -tz. üaijr  r'sche» Buchuruckerei (» r il
Lais er) Nagold . — Für die A -dartion veremtwortliK . Pa r r.



Nagold
Obera«tSstadt.

Fruchtruarkt-Berlegnng.
Der auf S «« stag de« S. d». Mt »,

salleude Ar»cht« «rkt wird auf de» am
Donnerstag den7. - . Mts.
stattfisderrden Bieh « arkt verlegt.

Nagold, deu2. Ju»i 1906.
Stadtschultheißeuamt:

Broddeck.
Nagold.

Zwangsversteigerung.
I « Wege der ZwangZvollßrkckcmg uudi« öffentlichem«ufstreich

gegen sofortige bare Bezahlung komme» a«
Donnerstag den 7. Juni «Markttag)

von dorm . 9 Uhr an
zu« V-:'aus:

eine Ladeneinrichtung , 1 Briefkästchen, 24 Pasquill-
schlösser, 2 Schraubstöckchen, 28 Pack Vorhangschranben, 11m
Stäbe, verschiedene Schraubenu. s. w. für Schreiner und
Glaser, 2 elektrische Lampen und1 Firmenschild.

von nachmittags 3 Uhr an
30 Bund verschiedenes emailliertes Kochgeschirr.

Saussl:e-h-iöer find eiugeladcri. Zus«rumenkanstb. alt. Kirchevplatz.
_ Gerichtsvollzieher Weber.

Molkerei-Genoffenschaft Wildberg.
e. G. m. u. H.

Bilanz pro 1905.
Aktiva ^

Gebäude. 4500.-
Maschlnm. 620.40
Milchflaschen. 222-

Pasfiva
Mehrausgaben dmch Ncn-

aäschaff-mgen.
Schuldm .
Gewinn. . .

89.85
5200.—

5255
Oij4rt.4t)

Zahl der Mitglieder 72.
Wildbrrg , 1. Jani 1906.

5342.40

Vorsteher: Ir . Weik.
Todesfälle Erwachsener

im Moi 1SV « .
Nagold.

Blum, Johann Friedrich, gew. Schreiner,
Sienzte, Johanna, ledige Taglöhuerin,
Moser, Hermann, Pfarrero. D.,
Gabel, Johannes, Schuhmacher von Ebr§Hardt,
Wkckrmrrm, Franz, Malers Ehefrau von Horb,
Niethammer, Gottlob, Srcklrrs Ehefrau von Unterjettingeo.

Beihtuge ».
Brüß, Michael, Zimmermarm.

Ebh««fen.
Denglrr, Johann Georg, Schuhmachers Witwe.

Effriage».
Stahl, Jakob, ManrerS Witwe.

G« « i»ge«.
Renz, Friedrich Wilhelm, Bauern Ehefrau,
R:nz, Andreas, Maurer und Händler.
Schwarz, Johann Georg. Küfers Witwe.

JselShausev.
Knorr, Johann Michael, Maurer.

Obertalhei« .
Klink, Johannes, Schreiners Ehefrau,
Singer, Josts, Friseur. Valentins Sohn,
Vozrlmanu, Jaksö Wilhelm, Händler.

Pfrondorf.
Rmz, Wilhelm, ledig, Nukuppler.

Nohrdorf.
Reichert, Johanne', Tuchmachers Shefroo.

S »lz.
Härtter, Magdaleue, ledig, 29 Jahre alt.

U»tertalhei« .
Steiule, Joses, Maurer uud Witwer.

Wolddorf.
Ziegler, JohauneS, verh. Bauer,
Wrlz, Konrad, AndreasS ., Z ugmacher,
»reziug, Dorothea, ledige Näherin.

Wildberg.
Mel« Lager iu sämtliche» Sorte«

Gerstenmehl. Hühnerfutter
dringe in empfehleude Erinnerung./ >. 4.

MichAckiiitzlil
empfiehlt

Nagold. Blov. Ltamg».
Nagold.

Für Wirte und Private
empfehle ich guten

MiMW
am Laibcheu zu 42 Pfg . per Pfd.
solange Vorrat

Nagold.

stiillM ii. Lfficktzr
empfiehlt in größter Auswahl billigst

Fr . Günther , Uhrmacher.

Schwryer's Kitt
prämiert„xottttmM'dMe Paris^
anerkannt seit 12 Jahren als da?
beste Binde- und Klebemittel sSr
sämtliche zerbrochene Gegenstände.

I » Nagold zu habe« s, 30 u.
und 50 -s bei Earl Pfl »« « .

NaMb.
Unterzeichneter hat eine Partie

eichene Wlei-Wei,
auch für Wagneru. Dreyer geeignet,

sowie
eschenes,eichenes,Maßholder
u. Hage:buchenes Meterholz
zu verkaufe«

Wilhelm Günther,
a :r S<dwav»nw!rL.

Nagoid.
Ein zum visrtcumal8 Wocher

trächtiges
Mutter¬
schwei«

verkauft am Douuersta « de«

' Gustav Stickel.

1 Leimofen
samt Zubehör hat zn verkaufen.

Wer? sagt die Expedition.
Nagold.

Zwei tüchtige

^ ""mm
finden sofort  dauernde Beschäf.
tigMg Lei

Martin Koch,
Möbelichretneret.

Effrtugen.
Ei« jüngerer

Pferdeknecht
kann sofort oder iu 14 Tagen em-
tretru bei

Rohm z. Hirsch.

Bäckerlehrling
gesucht.

Ein kräftiger Junge von achtbaren
Eltern, welcher Lust hat. die Bäckerei
zu erlernen, wird angenommen.

Ludwig Haisch,
Brot» und Fembäckerei,

Bad Ltedeuzell.

Zn« sofortigen Eintritt ein
tüchtiges Mädchen, das in aller
Hausarbeiten erfahren ist und kochen
kann.

Näheres durch die Expedition dek
Blatter.

D
Notzingen

Zavre Müller
«arl Wetterte

Verlobte

Pfingsten «fi 06.

Notzingen
Rottenburg

Nagold.

Holz- «nd Schreiuer-
Handwerkszeug-Berkauf.

Am Samstag de« S. Juni 1SS6
verkaufe ich im öffentl. Aufstreich gegena!»baldige Bezahlung

von vorm . 8 Uhr an in meinem Wohnhause
Gesellenbetten , Mostfässer , 2 Kraut - u . 1 Bohnen-
stände, 600 bis 700 Ltr. Most, 6 Hobelbänke
mit vollständigem sehr gutem Werkzeug, 1
ofen mit Apparat , Fournierböcke mit Zinkzulagen , Fourniere
aller Art , mehrere Zentner Leim, 1 Möbelpritschenwagen
mit Federn , 1 zweirädrigen Handkarren , 4 Marmorplättchen.

Von vorm . 10 V2 Uhr
in meiner Remise in der Nähe der Schnabel'schen Tuchschererei:

durchaus trockenes Holz, insbes. sehr schönes Eichen- sowie
Nußbaumholz , viel forchenes Glaserholz , tann . Bödseiten
und Bretter , versch. Klötze buch. Holz.
Kanssliebhaber sind üugeladm.

Den 5. Juni 1906.

KHrifi . Wt 'unr Witwe.
MSWKMSNSNSMMMMSSSLKWMW
H Xaxolü.
W Hiemit beehren wir uns, Verwandte Frenude rmd Bekannte>

Dzu unserer am
Z Voi »i»«r8t » K ckviLV, 19VV

Mim Gasth. z. „Nötzlr" hier stattfiudendcn

jlociirettz-stler
lfreuudlichst einzuladen.

^ j ^ OLiusZ.Lli8oL6ndsr§sr
zSchlaffer; L Tochter des

S . d. ch Jakob Grüniuger ^ Jakob Rauschenberger
^ SHlchmachermeißrr hier. j SchuhMachermstr., Egenhausen.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir Litten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Foc -̂ /s/7^ /

alurdeüauZlLlI ^ si' twÄ " '
8e ». : X»<» , Ober »<Ld»arrt s . 0 . (Post vexerlocd .)
/tltdevStirte ^ nstLlt . OiLtkurco , I-uttliUtten , I.uNp»>1c».
ie» ri4Iok » 485 m ü. 4. Prospekte xrstir.

Liebhaber
eines zarten reinen Gesichts mit rosigem
jugendfrifchen Aussehen , weißer, samt¬
weicher Haut und blendend schönem Teint
gebrauche nur die allein echte:
Steckenpferd-Lilienmilchseise

v. Bergmau« L Eo ., Radebeul»
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

ä St. SO Pf. bei: « . V . Ott«

Hier zu habe« bei:
Stur. H»rr S»rl Harr.

ist ckiebeste
kür'ckenleint

ckugenllfi-isrlie
venleibt

lrUtffMSNN'L

Kruchtpreise:
Nagold.  2 . IM 1906.

Neuer Dinkel . . 7 SO 7 42 7 3s
Weizen . . . . N — 10 76 10 S0
Roggen . . . . - 9 50 -
Haber . . 9 20 - -

Viktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 110 !
2 Eier . 12 —Is Z

Alteusteig, 30. Mai 1906.
Neuer Dinkel . . 7 SO 7 66 7 30
Hader . 9 SO 9 44 9 30
»erste . . . . -9-
Roggen . . . . 10 — 9 60 9 SO

MitteUlMgell des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Maria , T . d. JohS . Re ule,
Gärtners , den 27. Mai.

Ebeschließungen: Karl Heinrich Raufer,
Kaufmann und Julie Karoline Stahl,
BezirkSgeometerST. hier den 2. Juni

Ludwig Kapp !er , Oekonom hier u.
Katharine Elise Behnsrn , Mechanikers
T. von Cannstatt den 2. Juni.
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